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AUGENBLICK Jedes Bild ist ein Ausdruck 
des Augenblicks, in dem es entsteht.

BILDSCHULE In der Bildschule werden 
Bilder wahrgenommen, betrachtet, be­
obachtet, diskutiert und hinterfragt. Und 
Bilder werden selbst entwickelt, geformt, 
entdeckt, gefertigt und ausgestellt, um 
wahrgenommen zu werden. 

CLICK Cheeeeeese!

DANK Die K’werk Bildschule bedankt sich 
ganz herzlich bei den vielen engagierten 
Personen, die sich im Jahr 2011 für die 
Schule eingesetzt haben. 

EIGENSINN Im kreativen Arbeiten geht 
es um die Wahrnehmung der Welt, aber 
auch um die eigene Position darin. Ohne 
ein gesundes Mass an Eigensinn können 
wir uns kein Bild der Welt machen.

FÖRDERVEREIN Der Förderverein denkt 
mit, initiiert und unterstützt neue Ideen, 
knüpft Kontakte, vermittelt das Angebot 
der Schule weiter und finanziert spezielle 
Projekte. 

DAS K’WERK-ABC

GROSSZÜGIG Die K’werk Bildschule wurde 
seit Beginn mit Anschubfinanzierungen 
von Stiftungen und Privaten grosszügig 
unterstützt. Mehrere Stiftungen nehmen 
zusätzlich Verantwortung wahr und eb­
nen der Bildschule mit einer Übergangs­
finanzierung den Weg bis zur definitiven 
Angliederung an den Kanton Ende 2012.

HINTERGRUND Die Kinder und Jugend­
lichen bringen alle ihren eigenen Hinter­
grund mit in die Bildschule. Es ist uns 
wichtig, dass unsere Schülerinnen und 
Schüler daraus ihre eigenen Bilder entwi­
ckeln können und damit arbeiten lernen.

INTERAKTION Interaktion ist für uns ein 
wichtiges pädagogisches Prinzip: zwischen 
SchülerInnen und Lehrpersonen sowie 
untereinander in der Klasse. Interaktion 
kann eine bedeutende Unterstützung im 
Lernprozess sein.

JA Wir freuen uns, dass der Grosse Rat 
im Februar 2011 der Angliederung der 
K’werk Bildschule an die Schule für Ge­
staltung zugestimmt hat.

KINDER Kinder brauchen die bildneri­
sche Darstellung zur Dokumentation ihrer 
Wahrnehmung, zur Verarbeitung ihrer 
Erlebnisse und ihrer Emotionen sowie zur 
Darstellung von Fiktionen.

PERSONAL > SCHULLEITUNG Sabine Gysin LEHRPERSONEN SEMESTERKURSE Irène Ammann, Claudia Berger, 
Daniela Brugger, Martin Chramosta, Randy DuBurke, Laura Endtner, Cécile Hummel, Jakob Kaya, Judith Löt-
scher, Johanna Mehrtens, Judith Schäfer, Dina Schüpbach, Ivo Steiner, Adrian Tobler, Karin Vidensky, Erika 
Wagner, Céline Wälchli, Maya Wechsler LEHRPERSONEN WORKSHOPS Daniela Brugger, Sibilla Caflisch, Tarek 
Abu Hageb, Monika Kästli, Sonja Moresi, Judith Schäfer, Ivo Steiner, Eveline Schüep, Adrian Tobler, Céline 
Wälchli, Julie Zimmer ADMINISTRATION Thomas Duarte SUPPORT Jakob Kaya, Jean-Luc Aeby REINIGUNG 
Sandra Pombal Torres 



LEARNING BY DOING Die Schüler und Schü­
lerinnen der Bildschule lernen Grundkon­
zepte und Sprachen der bildenden Kunst 
kennen. Sie erlernen die Fähigkeit, Bilder 
zu deuten. Die kreative Arbeit mit unter­
schiedlichem Material und verschiede­
nen Werkzeugen und Techniken fördert 
die Aufmerksamkeit, das differenzierte 
Wahrnehmen und die Sorgfalt und gibt 
den Kindern positive Erfahrungen im 
Lernprozess.

MITGLIED Als Individuum innerhalb einer 
Gruppe zu arbeiten ist eine spannende 
Herausforderung. Jedes Mitglied der 
Gruppe lernt, dass sehr unterschiedliche 
kreative Ausdruckformen innerhalb der­
selben Frageste llung entstehen können. 
Auch Diskussionen über Lösungswege 
sind lehrreich und helfen, genau zu beob­
achten und zu interpretieren.

NAH Die Themen in den Kursen und Work­
shops sind nahe an der Welt der Kinder 
und Jugendlichen, nahe an ihrem Erleben 
und an ihren Empfindungen. 

ORT Wir können noch zwei Jahre länger 
als erwartet (bis Ende 2013) an unserem 
Standort im alten Frauenspital bleiben 
und weiterhin in der Atmosphäre der 
ehemaligen Gebärsäle des Frauenspitals 
kreativ sein.

PROJEKTE Spezielle Projekte im 2011: Be­
teiligung an der Ausstellung im alten Kin­
derspital mit dem Workshop ‹Die Zimm­
erdecke lebt›, zweitägige Werkschau im 
Januar parallel zu den Tagen der offenen 
Tür im neuen Kinderspital in unmittel­
barer Nachbarschaft, Entwicklung eines 
Konzepts für eine Fachgruppe im Schnitt­
stellenbereich Musik/ Bild gemeinsam 
mit der Musikschule der Musikakademie 
Basel, Ausstellung ‹Mein Fundstück› im 
Rahmen der Ausstellung ‹ausgegraben› in 
Kooperation mit dem Antikenmuseum.

QUANTITÄT UND QUALITÄT VON BILDERN Die 
heutige Bilderflut erfordert ein waches 
und differenziertes Sehen. Bilder reflek­
tieren nicht nur die Realität, sondern sie 
beeinflussen auch stark die Wertsetzun­
gen der Betrachtenden. Es ist wichtig, 
Werbe- oder Nachrichtenbilder analysie­
ren und richtig einschätzen zu lernen.

DAS K’WERK-ABC

VORSTAND > Barbara Baumgartner, Präsidentin, Geschäftsführerin Claire Sturzenegger-Jeanfavre Stif-
tung, Cécile Speitel, Vizepräsidentin, Journalistin, Corina Bezzola, Künstlerin, Lehrerin für Bildende Kunst, 
Initiantin & Co-Leiterin des K’werks bis 2007 BEISITZ OHNE STIMMRECHT Dorothea Flury, Direktorin Schule für 
Gestaltung Basel (bis Juli 2011), Roger Bischofberger, Direktor Schule für Gestaltung Basel (seit August 
2011), Christoph Reber, Leiter Verwaltung Schule für Gestaltung Basel FÖRDERVEREIN VORSTAND Martin 
Denz, Jean-Luc Aeby, Dieter Tschudi



ROSEN Sieben rote Rosen für die K’werk 
Bildschule bis 16 zu ihrem siebenjährigen 
Bestehen!

SCHULE FÜR GESTALTUNG Der Prozess zur 
Angliederung der K’werk Bildschule bis 
16 an die Schule für Gestaltung Basel hat 
begonnen und wird bis Ende 2012 abge­
schlossen sein. 

TON UND BILD Die Zusammenarbeit mit der 
Musikschule der Musikakademie Basel 
trägt Früchte: Das Konzept einer Fach­
gruppe Ton/Bild ist erstellt, die Finanzie­
rung gesichert.

UNTERSCHIEDE Es ist wichtig für die Lehr­
personen die unterschiedlichen Fähig­
keiten der Schülerinnen und Schüler zu 
berücksichtigen: unterschiedliches Alter, 
unterschiedliche Empfindsamkeit, unter­
schiedliche Ausdrucksweisen. Ausserdem 
sollten die Lehrpersonen ein Verständnis 
der Welt haben, in der die  Kurskinder 
ausserhalb der Schule leben.

VORSTAND Der Vorstand des Vereins 
K’werk Bildschule bis 16 wird bis Ende 2012 
die Bildschule an den Kanton übergeben 
und unterstützt den Angliederungspro­
zess an die Schule für Gestaltung. 

WERKSCHAU An der halbjährlich stattfin­
denden Ausstellung zeigen die Schülerin­
nen und Schüler ihre Werke. Die Anlässe 
machen die Aktivitäten der Schule sicht­
bar und zeigen, welches die Kursinhalte 
und Kursziele waren und wie sie erreicht 
worden sind.

X-ACHSE Das K’werk vernetzt sich als 
Kompetenzzentum horizontal mit der 
Volksschule und mit anderen Schulen mit 
ähnlichen Zielsetzungen.

Y-ACHSE Vertikal werden wir bis Ende 
2012 in das Organigramm der gestalteri­
schen Berufsschule Schule für Gestaltung 
Basel eingegliedert.

ZEITGENÖSSISCHE KUNST Zum Verständnis 
der heutigen Welt kann die zeitgenössi­
sche Kunst ein Schlüssel sein. Sie macht 
auf die Rolle der Künstlerin/des Künst­
lers aufmerksam, ist nicht an einen un­
mittelbaren Zweck gebunden und lässt 
Raum für ethisch-moralische Fragen. 
Über zeitgenössische Kunst können Kin­
der und Jugendliche an ein kritisches und 
lebendiges Kunstverständnis herange­
führt werden.

DAS K’WERK-ABC

PATRONAT > Emanuel Arbenz, Leiter Musikschule der Musik-Akademie der Stadt Basel, Ernst Beyeler†, 
Galerist und Stifter Fondation Beyeler, Basel und Riehen, Samuel Buri, Künstler, Dr. Bernhard Mendes 
Bürgi, Direktor Kunstmuseum Basel, Dr. Christoph Eymann, Vorsteher Erziehungsdepartement Basel-Stadt, 
Dorothea Flury, Direktorin Schule für Gestaltung Basel (bis Juli 2011), Dr. Christine Heuss, Präsidentin 
Bildungs- und Kulturkommission des Grossen Rates Basel-Stadt, Michael Koechlin, Leiter Ressort Kultur, 
Erziehungsdepartement Basel-Stadt (bis Ende 2010), Hans Georg Signer, Leiter Bildung, Erziehungsdepar-
tement Basel-Stadt, Niggi Ullrich, Leiter des Amts für Kultur, Kultur- und Erziehungsdirektion Kanton Basel-
Landschaft, Dr. Daniel Vasella, Präsident des Verwaltungsrates Novartis, Basel, Urs Wüthrich, Vorsteher der 
Bildungs-, Kultur- und Sportsdirektion Kanton Basel-Landschaft



HIER ZUSÄTZLICH 3 MM ABSCHNEIDEN → 

BILANZ per 31. Dezember 2011
AKTIVEN		  2011	 2010
Kassa			   409.35	 77.05
Postkonto		  1’800.84	 2’780.27
Bank			   59’975.37	 33’048.52
Forderungen aus Kursgebühren		  1’422.00	 995.00
Diverse Forderungen		  5’165.90	 56’239.60
Guthaben Verrechnungssteuer		  152.62	 125.53
Transitorische Aktiven		  1’089.30	 4’879.10
Total			   70’015.38	 98’145.07

PASSIVEN		
Kreditoren		  14’858.60	 26’632.52
Transitorische Passiven		  4’433.00	 2’328.25
Rückstellungen 		  41’781.70	 41’781.70
Eigenkapital
Kapital per 1.1.2011	 27’402.60	
Fehlbetrag 2011	 –18’460.52		
Kapital per 31. Dezember 2011		  8’942.08	 27’402.60
Total			   70’915.38	 98’145.07

ERFOLGSRECHNUNG 1. Januar –31. Dezember 2011
EINNAHMEN		  2011	 2010
Kursgelder		  99’042.00	 76’396.00
Unterstützungsbeiträge		  343’971.20	 296’704.90
Übrige Beiträge		  11’980.05	 17’334.40
Bankzinsen		  77.40	 121.20
Ausserordentlicher Ertrag		  0.00	 10’811.70
Total			   455’070.65	 401’368.20

AUSGABEN		
Material- und Betriebsaufwand Schule		  40’148.14	 21’944.31
Personalaufwand		  341’913.95	 282’851.77
Miete 			   30’132.00	 28’824.00
Unterhalt, Reparaturen, Sachvers., Gebühren	 5’587.75	 4’782.35
Büro- und Verwaltungsaufwand		  9’208.48	 9’911.31
Öffentlichkeitsarbeit		  36’491.95	 44’444.15
Qualitätsentwicklung Schule		  9’572.35	 3’983.75
Abschreibungen		  0.00	 26’175.00
Bankspesen		  476.55	 401.32
Total			   473’531.17	 423’317.90
Fehlbetrag 2010/2009		  –18’460.52	 –21’949.76 

WIR DANKEN HERZLICH > Alfred und Erika Ringele-Stiftung, Christoph Merian Stiftung, Claire Sturze
negger-Jeanfavre Stiftung, Dr. h. c. Emile Dreyfus-Stiftung, Erziehungsdepartement des Kantons Basel-
Stadt, Fondation de Famille Sandoz, Gesellschaft für das Gute und Gemeinnützige, Jacqueline Spengler 
Stiftung, Sophie und Karl Binding Stiftung

Karo Grafik ∙ Steudler Press 



SEMESTERKURSE 2011 > Film/Video: Céline Wälchli, Assistenz: Claudia Berger, Dina Schüpbach; Comic/ 
Illustration 1: Adrian Tobler, Randy DuBurke, Comic/Illustration 2: Martin Chramosta; Experimentier-
werkstatt 1: Erika Wagner, Maya Wechsler; Experimentierwerkstatt 2: Karin Vidensky; Bewegtes Bild/
Trickfilm: Daniela Brugger, Laura Endtner, Assistenz: Dina Schüpbach; Zeichnen nach der Natur und 
aus der Vorstellung: Adrian Tobler, Martin Chramosta; 3-D: Karin Vidensky, Assistenz: Laura Endtner; 
Fotografie 1+2 und Photoshop: Judith Schäfer, Assistenz: Daniela Brugger, Johanna Mehrtens; Malen 
1+2+3: Ivo Steiner, Assistenz: Judith Lötscher; Textil + KunstStoff: Irène Ammann, Laura Endtner; 
Malen mit Wasserfarben: Cécile Hummel; Webdesign: Adrian Tobler, Jakob Kaya

WORKSHOPS 2011 > Die Zimmerdecke lebt – Eine Rauminstallation im alten Kinderspital: Daniela 
Brugger, Celine Wälchli; Graffiti: Tarek Abu Hageb; Fotocomic: Judith Schäfer, Adrian Tobler, Sonja 
Moresi; Malen: Im Zolli auf der Pirsch – die tausend Farben der Tiere: Ivo Steiner, Assistenz: Michael 
Lötscher; Film: Pixilation – Verwandlungen: Julie Zimmer, Eveline Schüep; Malen: Faszination Ozean: 
Ivo Steiner, Assistenz: Michael Lötscher; Tierlabor – Auf der Spur verschwundener Tiere: Monika Kästli, 
Sibilla Caflisch; Nachtfotografie: Judith Schäfer



Die K’werk-Bildschule bis 16 wird 
seit 2011 massgeblich vom Kanton Basel-
Stadt mitfinanziert. Nach Abschluss 
der laufenden Angliederung ist 
die Bildschule ab Anfang 2013 Teil der 
Schule für Gestaltung Basel.



 K’werk Bildschule bis 16.
 Schanzenstrasse 46.
 4013 Basel.
 T +41 61 322 41 19.
 www.kwerk.ch.
 contact@kwerk.ch.


